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mag? Sicherlich am meisten!« Doch

so viel er auch seine Augen verdrehte,

glotzte und schielte, es gelang ihm nicht

den Zettel zu erspähen.
«Bitte, Herr Nachbar,» bat er einen

weiter rückwärts hängenden Feldhasen,

«sind Sie so freundlich und schauen

Sie, wie hoch mein Kopf bewertet ist!»

«Bedaure sehr,» erwiderte dumpf der

Hase, «kann's leider auch nicht sehen,

sie haben mir merkwürdigerweise das

ganze Gesicht verbunden. Na, nach

dem, was ich in den letzten Jahren

beobachten konnte, gelten Köpfe
immer weniger, desto mehr schätzt man

dafür die Extremitäten! .»

*

Die langen Zöpfe.

Es war 9 Uhr abends. Meine Frau

und ich sassen noch am gedeckten Tisch

nach dem Abendbrot. Ich nahm das

Schachbrett, um ein Schachproblem zu

lösen.
«Schon wieder Schach?» fragte meine

Frau.
Ich antwortete nicht, weil ich

gerade mit dem weissen Bauer stark
beschäftigt war. Die Aufgabe war nämlich

so, dass «weiss» anzog und «schwarz»

in zwei Zügen matt setzte.

Meine Frau breitete das neueste Heft

ihrer Modenzeitung auf dem Tisch aus.

Ich konnte nicht mehr weiter lösen.

Mit einem Auge auf den schwarzen König

und mit dem anderen auf die

Modenzeitung blickend, wartete ich
angsterfüllt, was geschehen würde.

Meine Frau klappte plötzlich ihre

Modenzeitung zu und schaute mich an.

Dann schlug sie mit der Hand auf den

Tisch.
«Ich will lange Haare tragen!» rief sie.

Glücklich fühlte ich mich nach dieser

unerwarteten Erklärung. Endlich etwas,

was kein Geld kostet.
«Wie ich eben die Moden studiere,»

fuhr meine Frau fort, «sind die langen

Zöpfe wieder modern. Ich will also lange

Haare tragen.»
«Wenn Du lange Haare tragen willst,

meine liebe Frau,» bemerkte ich

beruhigend, «bitte, Du sollst lange Haare

tragen!»
Wir gingen ins Schlafzimmer. Ich

wandte mich gleich der Wand zu.

«Jetzt wirst Du noch nicht schlafen!»

sprach meine Frau.
«Warum?»
«Erst sprechen wir noch über meine

langen Haare!»
«Bitte sehr, wenn Du wünscht, können

wir noch darüber sprechen!»

«Also, wie meinst Du? Findest Du es

nicht schön, dass Deine Frau lange

Haare tragen wird?»
«Doch!»
«Schwöre!»
«Ich schwöre!»
«Willst Du auch, dass ich lange Zöpfe

trage?»

«Unbedingt!»
«Ist Dein Reisepass in Ordnung?»
«Ja. Warum?»
«Weil Du morgen nach Karlsbad fahren

wirst!»
«Ich habe doch kein Magenleiden!»
«Aber ich will lange Haare haben!

Verstehst Du? Dort in Karlsbad habe

ich, wenn Du Dich noch erinnerst, als

der Bubikopf 1923 in Mode kam, bei

dem Badefriseur mein Haar schneiden

lassen und dort sind sie geblieben. Ich

will jetzt die langen Zöpfe wieder
haben!»

«Pardon, ich dachte, Du wirst warten,
bis Deine Haare wieder lang gewachsen

sind!»
«Du bist ein Ochse! Das dauert doch

wenigstens einundeinhalbes Jahr. Das

lange Haar ist doch jetzt modern,

jetzt will ich die langen Zöpfe tragen.
Punktum! Du fährst morgen nach Karlsbad

und holst mir die langen blonden

Zöpfe wieder vom Friseur!»
«Und wenn er sie zufällig schon lange

fortgetan hat?»
«Dann wirst Du ihn fragen, wohin er

sie geworfen hat und Du wirst sie

suchen. Ich hoffe, Du wirst nicht ohne

meine Zöpfe zurückkehren!»
Sie legte sich auf die andere Seite

und schlief.
Da schlief auch ich. Und träumte: Ich

musste fortfahren. In Karlsbad erfuhr

ich, dass der Friseur, der im Jahre 1923

meiner Frau die Haare kurz geschnitten

hat, nach Amerika ausgewandert ist, und

jetzt in Newyork wohnt.
Ich musste nach Prag, um mir ein

amerikanisches Visum zu verschaffen.

Mit dem nächsten Schnellzug fuhr ich

nach Cherbourg. Rechtzeitig erreichte

ich den Schnelldampfer und landete

glücklich in Elbs Island. Der Karlsbader

Friseur wohnte aber nicht mehr in New

York. Ich musste nach Rio de Janeiro

fahren, wo er jetzt wohnen soll.

Als ich den Friseur in Rio de Janeiro

nach den Zöpfen fragte, sagte er mir:

«Ich bin kein Friseur mehr, ich

beschäftige mich mit Alkoholschmuggel!»
«Können Sie mir aber nicht sagen,

wo ich die Zöpfe meiner Frau auffinden

könnte?»
«Ach! Die schönen, langen, blonden

Zöpfe? Jetzt erinnere ich mich. Die

habe ich meiner Schwiegermutter
geschenkt. Meine Schwiegermutter hat sie

sich als Ergänzung eingeflochten!»
«Wo kann ich Ihre Schwiegermutter

finden?»
«Meine Schwiegermutter ist tot. Sie

liegt in Wiesbaden begraben.»
«Mit den Zöpfen?»
«Natürlich!»
Es war ein furchtbarer Traum.

Xankiz

Gattin: «Eduard, du machst aber

momentan ein furchtbar dummes Gesicht.

An was denkst du denn gerade jetzt?»
Gatte: «An dich.»

Gegen Fettsucht, Kropf, Arterienverkalkung und Beschwerden des kritischen Alters, ist die ideale Kur mit

ADIPOSIN VON D5 HAFNER
Preis Fr. 6.50 Laboratoires Plaine 43, Yverdon

Meine Damen Sie brauchen Süß fpei fen
gar nicht zu entbehren, selbst wenn Sie unerwünschten
Fettansatz vermeiden wollen. Jede Art süßer Speisen und Getränke

lassen sich ganz nach Geschmack mit
Hermes Saccharin-Tabletten

statt mit Zucker süßen. Hermes Saccharin-Tabletten ist ein

Süßstoff, garantiert ohne Nebenwirkung. Das Produkt
wirkt nur süßend. - In ailen einschlägigen Geschäften zu haben.

HERMES A.G., ZÜRICH 2.

Mieten Sie den
Recofix-Backofen

zu nur Fr. 4.- per Monat, wobei er
nach 6 Monaten Ihr Eigentum ist.
Mit dem Recofix können Sie auf 3

Etagen backen, braten und kochen
bei grösster Zeit- u. Brennstoffersparnis.

Verlangen Sie sofort einen
Recofix für eine Woche gratis auf
Probe. (Feuerung angeben!)
Recofix-Centrale H. Althaus,
Hotzestraße Na. 49, ZUrich 6.

Fi« a WnViltot 'ur Frauen und Töchter, die heimlich an

EilllG V» Ulli Id. I dem abzehrenden Weißfluß leiden, sich

schwach, matt und schlaff fühlen, sind unsere langjährig bewährten,

hochalpinen Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien).
Ein altes Mahnwort lautet: Wer den Weißfluß nicht entfernt,
bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K. Sch. in U. schreibt: Senden Sie mir diesmal eine
Kurflasche Frauentropfen, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und ich werde immer Ihr Kunde sein.*
Frau M. in L. schreibt: .Senden Sie mir noch eine Flasche

Frauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."

Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das

XJrscIturyzerische Krfluterhaus Rophaien, Urunnen 8»

Im Büro iür Reisepässe.

Beamter: «Besondere Kennzeichen?»

Reisender: «Jawohl, ein Hühnerauge am kleinen Zeh.»

Beamter: «Ne mein Lieber, das könnten Sie einfach

durch «Lebewohl»* wegbringen und dann stimmt

der ganze Pass nicht mehr.»

Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben fiir die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.
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mag? 8ickeriick all, meisten!» Oock

so viel er auck seine ^.ugen vsrdrekte,

glotzte unci sckielte, es gelang ikm nickt
cien Settel zu erspäken.

«Litte, Herr tXsckkar,» kat er einen

weiter rückwärts kängenclen Leldkssen,
»sincl 8ie so kreunciiick unci scksuen

8ie, wie Kock mein Kopk kewertet ist!»

«Ledsure sekr,» erwiderte dumpk cler

Hsse, «kann's Isicler auck nickt seken,

sie Kaken mir merkwürdigerweise das

ganze Lesickt verKunden, bls, nack

dem, was ick in den letzten dskren

keokackten konnte, gelten Köpke im-

mer weniger, desto mekr sckätzt man

dakür die Extremitäten! .»

Oie IsnZev ^öpie.
Ls wsr 9 Llkr akends, kleine Lrau

und ick ssssen nock am gedeckten l'isck
nack dem Abendbrot. Ick nakm das

8cksckkrett, um ein 8ckackproklem zu

lösen,
«8ckon wieder 8ckack?» kragte meine

Lrau,
Ick antwortete nickt, weil ick ge-

rade mit dem weissen Lauer stark ke-

sckäktigt war. Oie ^.ukgabe wsr nämlick

so, dsss «weiss» snzog und «sckwsrz»

in zwei tilgen mstt setzte.

kleine Lrsu kreitsts dss neueste blekt

ikrer Modenzeitung suk dem l'isck sus.

Ick konnte nickt mekr weiter lösen.

Mt einem âge auk den sckwarzen Kö-

nig und mit dem anderen auk die U.o-

denzeitung klickend, wartete ick angst-

erküllt, was gsscksken würde.

kleine Lrau klappte plötzlick ikre

Modenzeitung zu und sckaute mick an.

Oann scklug sie mit der Hand suk den

l'isck.
«Ick will lsnge rlssre trsgen!» riek sie.

Llücklick kükite ick mick nsck dieser

unerwsrtsten Lrklärung. Lndlick etwss,

wss kein Leid kostet.
«Wie ick eken die ivloden studiere,»

kukr meine Lrsu kort, «sind die Isngen

?öpke wieder modern. Ick will slso lsnge

rlssre trsgen,»
«Wenn Ou lsnge rlssre tragen willst,

meine iieke Lrau,» kemerkte ick keru-

kigend, «kitte, Ou sollst lange Haare

tragen!»
Wir gingen ins 8ckiakzimmer, Ick

wandte mick gieick der Wsnd ZU.

«detzt wirst Ou nock nickt scklaisn!»

sprsck meine Lrau.
«Warum?»
«Lrst sprecken wir nock üker meine

langen Haare!»
«Litte sekr, wenn Ou wünsckt, kön-

nen wir nock dsrüker sprecken!»
«^.lso, wie meinst Ou? Lindest Ou es

nickt sckön, dsss Deine Lrsu lsnge

Haare trsgen wird?»
«Dock!»
«8ckwöre!»
«Ick sckwöre!»
«Willst Du suck, dass ick lange z^öpke

trsge?»

«Unbedingt!»
«Ist Dein kìeisepsss in Ordnung?»
«da. Warum?»
«Weil Du morgen nack Karlsbad kak-

ren wirst!»
«Ick kake dock kein Magenleiden!«
«^ker ick will lange rlssre kaben!

Verstekst Du? Dort in Karlsbad kake

ick, wenn Du Dick nock erinnerst, als

der Lukikopk 1923 in lVtods kam, bei

dem Laciekriseur mein Haar sckneiden

lsssen und dort sind sie geklieken. Ick

will jetzt die Isngen Z^öpke wieder Ks-

Ken!»
«Lardon, ick dackte, Du wirst warten,

bis Deine Haare wieder lang gewscksen

sind!»
«Du bist ein Lckse! Das dauert dock

wenigstens sinuncieinkaikes dakr. Das

lange Haar ist dock jetzt modern,

jetzt will ick die langen ^öpke tragen,

Lunktum! Du käkrst morgen nack Karls-

kacl und kolst mir die langen blonden

?öpke wieder vom Lriseur!»
«Dnd wenn er sie zukällig sckon lange

kortgetan kat?»
«Dann wirst Du ikn kragen, wokin er

sie geworken kat und Du wirst sis su-

cken. Ick kokke, Du wirst nickt okne

meine Z^öpke zurückkekren!»
8ie legte sick suk die ändere 8eite

und sckliek,
Ds sckliek suck ick. bind träumte: Ick

musste kortkakren. In Karlskad erkukr

ick, dass der Lriseur, der im dskre 192Z

meiner Lrau die Haare kurz gescknitten

kat, nack Amerika ausgewandert ist, und

jetzt in blewvork woknt.
Ick musste nack Lrag, um mir ein

amerikanisckes Visum zu vsrsckakken,

jVlit dem näcksten 8ckneIIzug kukr ick

nack Lkerkourg. Lecktzeitig erreiokte

ick den 8cknelidampker und landete

glücklick in Lilis Island. Der Ksrlsksder
Lriseur woknte aker nickt mekr in biew

Vork. Ick musste nack Lio de daneiro

kakren, wo er jetzt woknen soll.

^Is ick den Lriseur in Lio de daneiro

nsck den ^öpksn krsgte, sagte er mir:

«Ick bin kein Lriseur mekr, ick ke-

sckäktige mick mit ^.Ikokolsckmuggel!»
«Können 8ie mir aker nickt sagen,

wo ick die /^öpke meiner Lrsu sukkinden

könnte?»
«^.ck! Die sckönen, Isngen, bionden

/^öpke? detzt erinnere ick mick. Die

kske ick meiner 8ckwiegermutter ge-

sckenkt. kleine 8ckwisgermutter kst sie

sick sls Lrgsnzung eingeklocktsn!»
«Wo ksnn ick Ikre 8ckwiegermutter

kinden?»
«Neine 8ckwiegermutter ist tot. 8ie

liegt in Wiesksden begrsben.»
«1>iit den ^öpken?»
«I^atürlick!»
Ls war ein kurcktkarer 1°raum.

Lsttin: «Ldusrd, du mackst aker mo-

mentsn ein kurcktbsr dummes Lesickt.

^n was denkst du denn gerade jetzt?»

Latte: «à dick.»

liegen pellsucdl, llrolil, tslenenvericsllilliig uiill vescdAetilen à Imlisclien llllerg. ìsl llle iiieilie Kur mit

prel» kr. »i>v l.»li>or»t»>re» plaine 4Z, Vveritoa

Meine vamsn 8iedrauàen 8üKspei sen

ansäte vermeiden vollen, lecie ^rt sulZer Speisen unà Oetrànlie

Nsirmss Ssccnsrin-Isdlsttsn
SitlZstork, garantiert onns »Ieiaen«irllun<z. Das proclui-t

IVlieten 8iö den
keoofix-ösvlcofsn

lîecotix-csntrals ». Xltnaus,
«otzestraks ?»a. 4S, lUric-t, S.

V?»IiI^>>^ i^'' brauen unci röcdter, ciie keimiick »n

QIllv tlV Vllllitàit liem âd-edrenclen W-ilZkluU lei-Zen, sied

scnvack, mstt uncl sckisll lünlen, sincl unsere ianxjàkrix bevàkr-
ten, dockalpinen I^rausntroptsn (Scbut-mârice kîopksien),
Hin sites àknvort lautet: Wer cien VVeilikluö nickt entlernt,
bei clern scdiàxt keine ktecliein an,
fri, X. Scb. in v. sckreibt: Senclen Sie inir ciiesrnai eine Kur-
liascke ?r»uentroplen, clie ?robellascns kat mir sckon viel
xedollen uncl ick vercle immer Ikr Kuncle sein."
t'rau KI. in sckreibt- »Senclen Sie mir nock eine LIascke

frauentropken, bin mit cier letzten sekr ?ulrieclen xevesen.'

^Ileinversancit in fìlascken ?u tr. 2.7S, Kur». b.7S, nur clurck clas

Iin Lüro iür Reisepässe.

Leamter: Lesoodere Kennzeicken? »

kîeisender: «^swokl, ein llüknersuge sm kleinen ?ek.»

kesmter: «ble mein Lieker, dss könnten 8ie einksck

durck «Lekewokl»' wegbringen und dsnn stimmt

der ganze ?ass llickt mekr. »

' (ìemeint ist natüriicd <t»s berüdmte, von vielen Geraten

emploklene Ulltinoraugcsn I»sd<s«on> mit ciruclimiluernclem
?i>z:rinx lür clie ?eken uncl I.ot»s«onl-Sa»sn»<:t>s>lt»sn lllr clie

fulZsokIs.SIeckcîose (8 ?»»ster> fr. l.2s, erkiiltlick io ^potkeken
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